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Vorwort

Wissensmanagement	ist	ein	Thema,	das	in	einer	Veröffentlichung	mit	einem	
überschaubaren	Volumen	nicht	erschöpfend	behandelt	werden	kann.	Daher	
haben	 wir	 uns	 beim	 vorliegenden	 Sammelband	 ”getreu	 der	 Intention	 der	
Pub	likationsreihe„	 dazu	 entschieden,	 neben	 zwei	 theoretischen	 Einführun-
gen	in	die	Materie,	die	uns	Übersetzern	auch	einen	Blick	über	den	Tellerrand	
erlauben,	 einige	 Facetten	 des	 Umgangs	 mit	 Wissen	 zu	 behandeln,	 die	 uns	
Sprachmittler	besonders	interessieren	dürften.	Denn	gerade	wir	Übersetzer	
sind	als	Wissensübersetzer	tagtäglich	gefordert,	möglichst	zeitsparend	und	
effektiv	Wissen	zu	recherchieren,	auszuwerten	und	zu	archivieren.	Ohne	un-
ser	Wissen	würden	wir	Übersetzer	einen	normalen	Arbeitsalltag	wohl	kaum	
überstehen,	was	wir	schmerzlich	bei	einem	gestörten	Internetzugang,	einem	
Stromausfall	oder	einem	defekten	Computer	zu	spüren	bekommen.	Wir	tun	
also	gut	daran,	uns	 immer	von	neuem	zu	überlegen,	wie	wir	arbeiten,	und	
immer	wieder	zu	prüfen,	ob	wir	an	der	Art	und	Weise,	wie	wir	mit	Wissen	
umgehen,	etwas	optimieren	können.	Hierfür	sollen	die	Beiträge	des	vorlie-
genden	Sammelbands	nützliche	Anregungen	geben.

Manfred Braun (Hrsg.)  
Wasserburg	am	Inn,	August	2018
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1 Wissensmanagement – 
eine Einführung
Gabriele	Vollmar,	M.A.

Bereits	seit	den	1990er	Jahren	sehen	sich	Unternehmen	und	Organisationen	
des	öffentlichen	Sektors	mit	einem	Umfeld	konfrontiert,	das	nicht	zuletzt	auf-
grund der Digitalisierung in einem tiefgreifenden Wandel begriffen ist. Da-
mit	 einher	 geht	 eine	 Veränderung	 der	 Arbeitswelt.	 Neben	 den	 klassischen	
Produktionsfaktoren	Arbeit,	Boden	und	Kapital	gewinnen	Informationen	und	
Wissen	als	Produktiv-	und	Wettbewerbsfaktoren	stark	an	Bedeutung,	Arbeit	
wird	zunehmend	zur	Wissensarbeit	”vgl.	Rehäuser	und	Krcmar	”1996„,	S.	10„.	
Seit	 Jahren	 schon	 vollzieht	 sich	 somit	 eine	 Transformation	 von	 der	 Indus-
trie-	 über	 die	 Dienstleistungs-	 zur	 Informations-	 und	 Wissensgesellschaft,	
die	 letztlich	nicht	nur	Organisationen,	sondern	auch	den	Einzelnen	betrifft.	
Unternehmen	müssen	sich	den	sich	immer	schneller	wandelnden	Anforde-
rungen	ihrer	Umwelt	stellen,	Trends	frühzeitig	erkennen	und	schnell	mit	ge-
eigneten	Anpassungsmaßnahmen	darauf	reagieren.	Veränderung	bedeutet	
Lernen,	und	somit	sind	sowohl	Wissensorientierung	als	auch	die	permanente	
Lernfähigkeit	 der	 Organisation	 ein	 wichtiger	 Erfolgsfaktor,	 um	 im	 Wettbe-
werb	zu	bestehen	”vgl.	Bullinger	et	al.	”1998„,	S.	10„.	

Das	Bewusstsein	für	den	Wert	des	Wissens	und	das	Erkennen	der	Notwen-
digkeit	eines	systematischen	und	strukturierten	Umgangs	mit	Wissen,	kurz	
Wissensmanagement,	sind	die	Grundsteine	für	die	Entwicklung	einer	lernen-
den	Organisation.	Die	Umsetzung	 in	konkrete	Maßnahmen	birgt	allerdings	
auch	Unsicherheit:	zum	einen	aufgrund	der	Unschärfe	der	Begriffe	 Wissen ,	
Wissensmanagement 	und	 lernende	Organisation ,	 zum	anderen	 im	Hin-

blick	auf	die	Vielzahl	an	Modellen	und	verfügbaren	Werkzeugen	unterschied-
licher	Ausprägungen.	Im	Folgenden	soll	ein	Überblick	über	wesentliche	Defi-
nitionen	und	Konzepte	des	Wissensmanagements	gegeben	und	damit	eine	
erste	Orientierung	geschaffen	werden.	
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Wissensmanagement 

für Sprachmittler
im Überblick und Detail

Das Thema Wissensmanagement lässt sich zwischen zwei Buchdeckeln kaum er-
schöpfend abhandeln. Intention des vorliegenden Sammelbands ist es daher, nach 
einer theoretischen Einführung in die Materie, einige Aspekte beim Umgang mit 
Wissen darzustellen, die für Sprachmittler besonders wichtig und interessant sind. 

Übersetzer und Dolmetscher sehen sich jeden Tag mit der Aufgabe konfrontiert, 
Wissen und Fakten möglichst schnell und effektiv zu recherchieren, zu bewerten, zu 
verwenden und bestenfalls auch zu archivieren, damit es bei zukünftigen Arbeits-
aufträgen wieder aufgefunden werden kann.

Während wir früher Wissen, über das wir nicht selbst verfügten, nur in gedruckter 
Form in Büchern und Zeitschriften zugänglich machen konnten, haben wir dank des 
Internets heute die Möglichkeit, innerhalb von Millisekunden auf das geballte Wis-
sen oder Nichtwissen der ganzen Welt zuzugreifen. Wie häufig wir dies tun, fällt uns 
erst auf, wenn der Internetzugang gestört oder zu langsam ist oder ein Stromausfall 
oder ein defekter Computer uns vom weltweiten Wissen abschneidet.

Wir sollten daher regelmäßig unseren Umgang mit Wissen überprüfen und überle-
gen, wie wir unsere Arbeitsweise optimieren können. Die Beiträge des vorliegenden 
Sammelbands bieten hierfür nützliche Anregungen.

Manfred Braun ist Mitglied der Tekom und des VDI und arbeitet seit 
über 20 Jahren als technischer Fachübersetzer, u. a. in den Fachgebieten 
Maschinenbau, Luftfahrt und Schifffahrt. Er hatte verschiedene Ehren-
ämter im Bundesverband der Dolmetscher und Übersetzer inne und 
leitet die Fachgruppe Technik des BDÜ Landesverbands Bayern.


